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1. Vorstellung der Einrichtung 
 

Der integrative Hort der KiM-Kita Penzberg eröffnet zum 01.09.2026 und bietet 50 Plätze für 

Kinder im Grundschulalter, die eine Grundschule, eine SVE (Schulvorbereitende Einrichtung) 

oder ein SFZ (Sonderpädagogisches Förderzentrum) besuchen. Der Hort versteht sich als 

familienergänzender Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsort, der Kinder in ihrer individuellen 

Entwicklung begleitet und stärkt. 

 

Grundlage der Hortarbeit bilden die pädagogische Konzeption, das Schutzkonzept sowie das 

sexualpädagogische Konzept der KiM-Kita Penzberg. Die Einrichtung orientiert sich an einem 

inklusiven, partizipativen und ressourcenorientierten Menschenbild. 

 

Die Kinder fahren nach Schulschluss mit dem öffentlichen Bus bis zur Haltestelle „Kindergarten“ 

am Daserweg. Während der Ferienzeit im September üben die pädagogischen Mitarbeitenden 

gemeinsam mit den künftigen Hortkindern der KiM-Kita den sicheren Schulweg sowie die 

Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel. Gleichzeitig sehen wir auch die Eltern in der Verantwortung, 

den Schulweg vor Schulstart regelmäßig gemeinsam mit ihren Kindern einzuüben. 

 

Der Hort ist offen konzipiert, d.h. es bestehen keine festen Gruppen. Die Räumlichkeiten der 

Container bestehen aus drei großen Räumen mit Verbindungstüren, die als Mensa, als 

Hausaufgabenraum und als allgemeiner Gruppenraum dienen. Daneben gibt es für die Kinder 

noch einen kleinen Nebenraum als Ruhe- bzw. Leseraum, sowie einen kleinen Nebenraum für 

Hausaufgaben, in dem gemeinsam gelernt werden kann und der für Gruppenarbeiten fungiert.  

Die Kinder können neben den eigenen Horträumen auch den Garten sowie die Funktionsräume 

(Werkraum, Turnraum, Lernwerkstatt) der KiM-Kita mitnutzen. Dadurch entstehen vielfältige 

Erfahrungsräume für Bewegung, Kreativität, Rückzug, Gemeinschaft und selbstständiges 

Lernen. Die Kinder können die Gebäude nach Rücksprache eigenständig wechseln. 

 

2. Rahmenbedingungen und Organisation 
 

Der Hort ist montags bis donnerstags während der Schulzeit von 11:30 Uhr bis 16:30 Uhr 

geöffnet. Freitags endet die Betreuung um 16:00 Uhr. In den Ferien beginnt die Betreuung 

bereits um 07:30 Uhr. Die Einrichtung hat maximal 20 Schließtage pro Kalenderjahr. 

 

Der Tagesablauf orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder und verbindet feste Strukturen 

mit Mitbestimmungsmöglichkeiten. Nach dem Schulalltag benötigen Kinder Zeit für Erholung, 

Bewegung, soziale Kontakte und freie Gestaltung. Die Hausaufgabenzeit kann von den Kindern 

zwischen 14:00 Uhr und 16:00 Uhr frei gewählt werden und beträgt max. eine Stunde. An 

Freitagen entfällt die Hausaufgabenzeit um Zeit für Aktionen, Projekte oder freies Spiel zu 

schaffen. 

 



Der Hort versteht sich nicht als Verlängerung der Schule, sondern als eigenständiger 

Lebensraum mit eigenen Bildungs- und Entwicklungsaufgaben. 

 

3. Gesetzliche Grundlagen 
 

Die pädagogische Arbeit orientiert sich insbesondere an folgenden gesetzlichen und fachlichen 

Grundlagen: 

 

• Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) 

• Bayerischer Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) 

• UN-Kinderrechtskonvention 

• § 8a SGB VIII – Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 

• § 45 SGB VIII – Betriebserlaubnis und Kinderschutz 

• Bayerische Leitlinien für die Bildung und Erziehung von Kindern 

 

Artikel 12 der UN-Kinderrechtskonvention beschreibt das Recht von Kindern auf Beteiligung und 

freie Meinungsäußerung. Partizipation bildet daher einen zentralen Bestandteil unserer 

pädagogischen Arbeit. 

 

4. Pädagogische Grundhaltung 
 

Die pädagogische Arbeit im integrativen Hort der städtischen KiM-Kita Penzberg basiert auf 

einer wertschätzenden, respektvollen und ressourcenorientierten Haltung gegenüber jedem 

einzelnen Kind. Wir verstehen Kinder als eigenständige Persönlichkeiten mit individuellen 

Bedürfnissen, Fähigkeiten, Interessen und Entwicklungstempi. Jedes Kind bringt seine eigene 

Lebensgeschichte, seine Erfahrungen sowie seine Stärken in die Gemeinschaft ein und wird in 

seiner Einzigartigkeit angenommen und begleitet. 

Unsere pädagogische Grundhaltung orientiert sich an den Leitgedanken der bestehenden KiM-

Kita-Konzeption: Kinder sind aktive Mitgestalter ihrer Entwicklung und benötigen Erwachsene, 

die ihnen Sicherheit, Orientierung, Vertrauen und echte Beteiligungsmöglichkeiten bieten. 

Der Hort ist für die Kinder ein Ort, an dem sie sich angenommen, ernst genommen und 

zugehörig fühlen sollen. Deshalb legen wir besonderen Wert auf eine Atmosphäre, die von 

Offenheit, Vertrauen, Zugewandtheit und gegenseitigem Respekt geprägt ist. 

4.1. Partizipation als pädagogischer Schwerpunkt 

 

Partizipation bildet den zentralen Schwerpunkt unserer Hortarbeit. Wir verstehen Beteiligung 

nicht als einzelne Methode, sondern als grundlegende Haltung im täglichen Miteinander. 



Kinder haben ein Recht darauf, ihre Meinung zu äußern, Entscheidungen mitzutreffen und ihren 

Alltag aktiv mitzugestalten. Sie erleben im Hort, dass ihre Ideen, Wünsche und Bedürfnisse 

wahrgenommen und ernst genommen werden. Dadurch erfahren sie Selbstwirksamkeit und 

entwickeln Vertrauen in ihre eigenen Fähigkeiten. 

Partizipation bedeutet für uns: 

• Kindern zuzuhören,  
• ihre Perspektiven ernst zu nehmen,  
• Entscheidungen transparent zu machen,  
• Verantwortung gemeinsam zu tragen,  
• demokratische Prozesse im Alltag zu leben.  

Die Kinder werden – entsprechend ihres Alters und Entwicklungsstandes – an vielen Bereichen 

des Hortalltags beteiligt. Dazu gehören unter anderem: 

• die Gestaltung von Regeln und Gruppenvereinbarungen,  
• die Auswahl von Projekten und Angeboten,  
• die Nutzung und Gestaltung der Räume,  
• die Planung von Ferienaktionen,  
• eigenaktive Entscheidungen im Freispiel,  
• Selbstbestimmung in Essenssituationen,  
• das Erlernen von Konfliktlösungsstrategien,  
• sowie Mitbestimmung bei der Gestaltung ihrer Lern- und Hausaufgabenzeit.  

Durch regelmäßige Kinderkonferenzen schaffen wir feste Strukturen für Mitsprache und 

Mitbestimmung. Hier können die Kinder Wünsche äußern, Ideen einbringen, Probleme 

ansprechen und gemeinsam Lösungen entwickeln. Die Fachkräfte begleiten diese Prozesse 

wertschätzend und unterstützend. 

Unser Ziel ist es, dass Kinder demokratisches Handeln im Alltag erleben und lernen, indem sie: 

• Verantwortung für sich und andere übernehmen,  
• lernen, Kompromisse einzugehen,  
• ihre eigenen Bedürfnisse vertreten,  
• andere Meinungen respektieren lernen,  
• Entscheidungen mittragen.  

4.2. Förderung der Selbständigkeit, Eigenständigkeit und Zuverlässigkeit 

Im Hortalltag sollen die Kinder lernen, zunehmend eigenverantwortlich mit ihren persönlichen 
Bedürfnissen umzugehen. Dazu gehört beispielsweise, eigene Spielideen zu entwickeln und 
selbstständig umzusetzen. Ebenso werden die Kinder darin unterstützt, alltägliche Aufgaben 
eigenständig zu bewältigen, etwa selbstständig zu entscheiden, wann sie mit den Hausaufgaben 
beginnen oder ob sie zum Spielen im Garten eine Jacke benötigen. 

Das Hortpersonal begleitet die Kinder in diesem Prozess aufmerksam und unterstützend. Dabei 
erhalten die Kinder möglichst viel Freiraum, um eigene Erfahrungen zu sammeln und 



Verantwortung für ihr Handeln zu übernehmen. Eingriffe erfolgen nur dann, wenn andere Kinder 
in ihren Freiheiten eingeschränkt werden oder die Gefahr körperlicher beziehungsweise 
seelischer Schäden besteht. 

Wir unterstützen die Kinder in ihrer Eigenständigkeit, eine wichtige Kompetenz, die sie 
befähigt, in unterschiedlichen Situationen angemessene Entscheidungen zu treffen und 
selbstständig zu handeln. 

Im pädagogischen Alltag bedeutet dies, dass die Kinder lernen, ihre eigenen Bedürfnisse 
wahrzunehmen und Entscheidungen danach auszurichten, was ihnen in der jeweiligen Situation 
guttut. Sie werden darin unterstützt, eigene Entscheidungen bewusst zu treffen und mögliche 
Folgen ihres Handelns einzuschätzen. 

Entspricht das Ergebnis einer Entscheidung nicht den Erwartungen, begleiten die 
pädagogischen Fachkräfte das Kind dabei, die Situation zu reflektieren und alternative 
Handlungsmöglichkeiten für zukünftige Situationen zu entwickeln. Auf diese Weise wird die 
Eigenverantwortung der Kinder gestärkt und sie lernen, aus ihren Erfahrungen zu wachsen. 

Im Hortalltag werden die Kinder dabei begleitet, Verantwortung für ihr eigenes Handeln zu 
übernehmen und Verbindlichkeit im Umgang miteinander zu entwickeln. Sie lernen, 
Absprachen einzuhalten, gemeinsame Regeln mitzutragen und die Auswirkungen ihres 
Handelns auf andere wahrzunehmen. Dabei ist es uns wichtig, den Kindern Raum für eigene 
Lösungsansätze zu geben. Sie sollen erfahren, dass sie Herausforderungen selbstständig 
bewältigen und Konflikte gemeinsam lösen können. Die pädagogischen Fachkräfte verstehen 
sich hierbei als begleitende Unterstützung und nicht als rein erziehende Instanz.  

Durch demokratische Teilhabe werden die Kinder aktiv in Entscheidungsprozesse einbezogen 
und erleben, dass ihre Meinung gehört und ernst genommen wird. Gleichzeitig erfahren sie, 
dass Zuverlässigkeit und Verantwortungsbewusstsein wichtige Voraussetzungen für ein 
respektvolles und gelingendes Miteinander sind. 

5. Inklusion im Hortalltag 
 

Der integrative Hort der KiM-Kita Penzberg versteht Inklusion als grundlegende Haltung und als 

selbstverständlichen Bestandteil des täglichen Miteinanders. Vielfalt wird in unserem Hort nicht 

als Herausforderung, sondern als Bereicherung verstanden. Unterschiedliche Persönlichkeiten, 

Lebenssituationen, Entwicklungsverläufe und Fähigkeiten prägen das gemeinsame Leben und 

Lernen im Hort und tragen zu einer offenen, respektvollen und solidarischen Gemeinschaft bei. 

Inklusion bedeutet für uns, Rahmenbedingungen zu schaffen, die allen Kindern Teilhabe 

ermöglichen. Dabei orientieren wir uns an den individuellen Bedürfnissen, Ressourcen und 

Stärken der Kinder. Jedes Kind soll sich angenommen, sicher und willkommen fühlen und die 

Möglichkeit erhalten, sich entsprechend seiner Persönlichkeit und seines Entwicklungsstandes 

einzubringen und weiterzuentwickeln. 

Besonders Kinder mit besonderem Förderbedarf benötigen häufig individuelle Begleitung, 

verlässliche Strukturen und ein Umfeld, das ihre Bedürfnisse wahrnimmt und berücksichtigt. 



Unser Ziel ist es, jedem Kind die Unterstützung zu geben, die es benötigt, um den Hortalltag 

aktiv mitgestalten und positive Gemeinschaftserfahrungen machen zu können. Dabei achten wir 

bewusst darauf, nicht die Einschränkungen eines Kindes in den Mittelpunkt zu stellen, sondern 

seine Fähigkeiten, Interessen und Entwicklungsmöglichkeiten wahrzunehmen und zu stärken. 

Im Alltag bedeutet dies, dass wir pädagogische Angebote, Abläufe und Räume so gestalten, 

dass möglichst alle Kinder daran teilhaben können. Dabei berücksichtigen wir unterschiedliche 

Bedürfnisse nach Bewegung, Rückzug, Struktur, Kommunikation oder Unterstützung. Manche 

Kinder benötigen beispielsweise mehr Orientierung und klare Abläufe, andere brauchen 

zusätzliche Ruhephasen oder intensivere Begleitung in sozialen Situationen. Wieder andere 

profitieren von visuellen Hilfen, festen Ritualen oder einer reizärmeren Umgebung. 

Die pädagogischen Fachkräfte beobachten die Kinder aufmerksam und begleiten sie individuell 

entsprechend ihrer Bedürfnisse. Eine verlässliche Beziehung, emotionale Sicherheit und 

feinfühliges pädagogisches Handeln bilden dabei die Grundlage für gelingende Teilhabe. 

Besonders wichtig ist uns, dass Kinder erleben, dass sie mit ihren Stärken und Schwächen 

angenommen werden und Unterstützung erhalten, ohne ausgegrenzt oder bewertet zu werden. 

Auch im Bereich der Partizipation achten wir darauf, dass alle Kinder Beteiligungsmöglichkeiten 

erhalten. Kinder mit besonderem Förderbedarf benötigen teilweise individuelle Formen der 

Beteiligung oder zusätzliche Unterstützung, um ihre Wünsche, Meinungen und Bedürfnisse 

äußern zu können. Deshalb schaffen wir unterschiedliche Möglichkeiten der Mitbestimmung und 

achten auf eine verständliche, wertschätzende und unterstützende Kommunikation. Jedes Kind 

soll erfahren, dass seine Stimme gehört wird und Bedeutung hat. 

Die Hausaufgabenzeit stellt insbesondere für Kinder mit besonderem Förderbedarf häufig eine 

besondere Herausforderung dar. Konzentration, Arbeitsorganisation, schulischer Leistungsdruck 

oder sprachliche Anforderungen können Kinder unterschiedlich stark belasten. Deshalb 

gestalten wir die Hausaufgabenzeit bewusst flexibel und individuell. Kinder erhalten die 

Möglichkeit, in ihrem eigenen Tempo zu arbeiten und Unterstützung entsprechend ihrer 

Bedürfnisse in Anspruch zu nehmen. Dabei achten die pädagogischen Fachkräfte auf eine 

ruhige Lernatmosphäre, klare Strukturen und angemessene Entlastungsmöglichkeiten. Ziel ist 

es, Kinder in ihrer Selbstständigkeit zu stärken und ihnen positive Lernerfahrungen zu 

ermöglichen. 

Auch soziale Beziehungen spielen im Hortalltag eine wichtige Rolle. Kinder mit besonderem 

Förderbedarf erleben im gemeinsamen Alltag vielfältige Möglichkeiten, Kontakte zu knüpfen, 

Freundschaften zu entwickeln und soziale Erfahrungen zu sammeln. Die pädagogischen 

Fachkräfte begleiten Gruppenprozesse aufmerksam und unterstützen Kinder dabei, Konflikte zu 

lösen, aufeinander Rücksicht zu nehmen und Gemeinschaft aktiv mitzugestalten. 

Eine enge Zusammenarbeit mit den Eltern bildet eine wichtige Grundlage für die inklusive Arbeit 

im Hort. Eltern kennen ihr Kind besonders gut und geben wertvolle Hinweise zu Bedürfnissen, 

Unterstützungsformen oder besonderen Herausforderungen. Deshalb legen wir großen Wert auf 

einen vertrauensvollen Austausch und eine enge Bildungs- und Erziehungspartnerschaft. 



Gemeinsam mit den Familien möchten wir Entwicklungsprozesse begleiten und Kinder 

bestmöglich unterstützen. 

Darüber hinaus arbeiten wir – selbstverständlich in Absprache mit den Eltern – eng mit Schulen, 

Therapeut*innen sowie weiteren Kooperationspartnern zusammen. Unser interner Fachdienst 

begleitet die Kinder mit Integrationsstatus individuell in einer wöchentlich vereinbarten 

Fachdienststunden. Darüber hinaus steht der Fachdienst dem Hortteam beratend zur Seite und 

nimmt bei Bedarf an Gesprächen mit Eltern oder den verschiedenen Kooperationspartnern teil. 

Durch einen regelmäßigen Austausch können Unterstützungsmaßnahmen abgestimmt und 

Kinder ganzheitlich begleitet werden. 

Inklusion verstehen wir nicht als abgeschlossenen Zustand, sondern als fortlaufenden 

Entwicklungsprozess. Deshalb reflektieren wir unsere pädagogische Arbeit regelmäßig im Team 

und entwickeln unsere Konzepte und Strukturen kontinuierlich weiter. Ziel ist es, einen Hort zu 

gestalten, in dem alle Kinder unabhängig von ihren Voraussetzungen Gemeinschaft erleben, 

sich wohlfühlen, ihre Fähigkeiten entfalten und ihren Alltag aktiv mitgestalten können. 

Kinder sollen im Hort erfahren: 

„Ich gehöre dazu.“ 

„Ich werde angenommen.“ 

„Ich darf mitmachen.“ 

„Ich bin wichtig.“ 

„Ich werde unterstützt.“ 

„Ich kann etwas beitragen.“ 

So entsteht ein inklusiver Lebensraum, der von Wertschätzung, Respekt, Vielfalt und 

gegenseitiger Unterstützung geprägt ist. 

 

6. Tagesablauf 
 
Der Tagesablauf im Hort ist klar strukturiert und orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder. 
Nach Unterrichtsende (11:15 Uhr bis 13:00) Uhr kommen die Kinder mit dem Bus an der 
Haltestelle „Kindergarten“ an und gehen eigenständig zum Hort. Hier haben zunächst Zeit zum 
Ankommen und ggf. noch Zeit für freies Spiel. Das Mittagessen findet im Zeitraum von 11:45 
Uhr bis 14:00 Uhr statt. Hierzu dient die Mensa als Ort einer gemütlichen und entspannten 
Essensatmosphäre. Für alle Kinder, die den Hort besuchen, muss Mittagessen beim Albrechthof 
gebucht werden.  

Die Hausaufgabenzeit für alle Klassen ist von 14:00 Uhr bis 16:00 Uhr festgelegt. Jedes Kind 
kann seine Anfangszeit selbst wählen und bearbeitet die Hausaufgaben max. eine Stunde. Um 
eine ruhige und konzentrierte Arbeitsatmosphäre zu gewährleisten, können die Kinder während 
ihrer individuell festgelegten Hausaufgabenzeit nur in Ausnahmefällen abgeholt werden. Parallel 
folgt von 15:00 Uhr bis 16:30 Uhr die Freispiel- und Projektzeit. Bei Bedarf wird in dieser Zeit 
zusätzlich eine Brotzeit angeboten. 



Am Freitag werden im Hort keine Hausaufgaben erledigt. An diesem Tag dient dem Hort auf 
Wunsch der Kinder auch die Jurte unserer Waldgruppe als Freispielmöglichkeit. 

In den Ferien gibt es ebenfalls einen verlässlichen und abwechslungsreichen Tagesablauf. Die 
Kinder können ab 07:30 Uhr ankommen und die Freispielzeit nutzen. Das Frühstück findet 
zwischen 08:00 Uhr und 09:00 Uhr statt. Danach folgen Freispiel- und Projektangebote von 
09:00 Uhr bis 12:00 Uhr. Das gemeinsame Mittagessen wird von 12:00 Uhr bis 13:00 Uhr 
eingenommen. Im Anschluss haben die Kinder bis 16:30 Uhr erneut Gelegenheit für Freispiel, 
Projekte und gemeinsame Aktivitäten. 

Während der Ferien werden zudem regelmäßig Ausflüge angeboten. Diese werden frühzeitig 
geplant und bekannt gegeben, sodass sich die Kinder rechtzeitig anmelden können. An 
Ausflugstagen kann es zu Abweichungen vom regulären Tagesablauf kommen. 

6.1. Das Mittagessen im Hort 

Das Mittagessen im Hort ist ein wichtiger Bestandteil des Tagesablaufs und bietet den Kindern 
vielfältige Möglichkeiten zur Mitbestimmung und Übernahme von Eigenverantwortung. Im Sinne 
der Partizipation entscheiden die Kinder selbstständig nach ihrem individuellen Hungergefühl, 
wann sie im vorgegebenen Zeitrahmen essen und was bzw. wie viel sie vom täglichen 
Speisenangebot essen möchten. Dabei haben sie die Möglichkeit, gemeinsam mit Freunden zu 
Mittag zu essen, auch wenn diese zu unterschiedlichen Zeiten aus der Schule kommen. 

Das Hortpersonal begleitet die Kinder unterstützend auf dem Weg zu einem 
eigenverantwortlichen Umgang mit den Mahlzeiten. Die Kinder werden dazu angeleitet, sich 
selbstständig Teller und Besteck zu holen und diese nach dem Essen wieder abzuräumen. 
Ebenso lernen sie, ihre Portionen bewusst einzuschätzen und nur so viel Essen zu nehmen, wie 
sie tatsächlich essen können. 

Kein Kind wird zum Essen gezwungen. Gleichzeitig ermutigen wir die Kinder, neue Speisen zu 
probieren und unterschiedliche Lebensmittel kennenzulernen. Die Kinder lernen außerdem, 
eigene Bedürfnisse wahrzunehmen und mitzuteilen. Dadurch erfahren sie Selbstwirksamkeit 
und übernehmen Verantwortung für ihr eigenes Wohlbefinden und ihre Ernährung. 

Das Mittagessen wird von den Eltern individuell über den Caterer Albrechthof bestellt. Die hierfür 
notwendigen Unterlagen erhalten die Eltern mit den Vertragsunterlagen beim 
Aufnahmegespräch in den Hort. Für alle Hortkinder muss bei Hortbesuch eine Bestellung für das 
Mittagessen vorliegen. Die Verantwortung für die Bestellung liegt bei den Eltern. Sollte für ein 
Kind wiederholt kein Mittagessen bestellt sein, behalten wir uns vor, die Eltern zu kontaktieren 
und das Kind gegebenenfalls abholen zu lassen. 

6.2. Partizipative Hausaufgabengestaltung im Hort 

Die Hausaufgabenzeit ist ein wichtiger Bestandteil des Hortalltags und zugleich ein sensibler 

Bereich im Alltag von Grundschulkindern. Viele Kinder erleben Hausaufgaben als verpflichtend, 



leistungsorientiert oder belastend. Deshalb ist es uns besonders wichtig, die Hausaufgabenzeit 

im Hort partizipativ, ressourcenorientiert und kindgerecht zu gestalten.1  

Unser Ziel ist es, die Kinder in ihrer Selbstständigkeit, Eigenverantwortung und Lernfreude zu 

stärken. Die Hausaufgaben sollen nicht ausschließlich als Pflicht erlebt werden, sondern 

als Lernprozess, den die Kinder aktiv mitgestalten können. 

Die Hausaufgabenzeit findet Montag bis Donnerstag im Zeitraum von 14:00 Uhr bis 16:00 Uhr 

statt. Innerhalb dieses Rahmens erhalten die Kinder vielfältige Möglichkeiten, ihre 

Hausaufgabenzeit, die wir auf max. eine Stunde beschränken, aktiv ihren Bedürfnissen 

entsprechend zu gestalten. Das pädagogische Personal begleitet jedes Kind bei diesem 

Findungsprozess und unterstützt es dabei. 

6.2.1 Mitbestimmung im Lernprozess 

Die Kinder entscheiden – entsprechend ihres Alters und ihrer individuellen Fähigkeiten – aktiv 

mit über: 

• den Zeitpunkt ihres Arbeitsbeginns innerhalb des Hausaufgabenzeitraums,  
• die Reihenfolge ihrer Aufgaben,  
• ihren Arbeitsplatz,  
• die Wahl zwischen Einzelarbeit oder Lernen in Kleingruppen,  
• benötigte Unterstützung durch das Personal oder ggf. durch andere Kinder,  
• kurze Pausen und Bewegungszeiten,  
• sowie über individuelle Lernstrategien.  

Dadurch erleben die Kinder ihre Hausaufgaben nicht als fremdbestimmte Situation, sondern als 

einen Bereich, in dem ihre Bedürfnisse wahrgenommen werden, sie selbstwirksam handeln und 

Verantwortung für ihr eigenes Lernen übernehmen können. 

Die pädagogischen Fachkräfte begleiten die Kinder dabei achtsam und unterstützend. Sie 

geben Orientierung und Struktur, ohne den Kindern die Verantwortung für ihre Aufgaben 

abzunehmen. 

6.2.2 Förderung von Selbstständigkeit bei den Hausaufgaben 

Ein zentrales Ziel unserer pädagogischen Arbeit ist die Förderung selbstständigen Lernens. 

Kinder sollen lernen: 

• ihre Aufgaben eigenverantwortlich zu organisieren,  
• ihre Arbeitszeit einzuschätzen,  
• Materialien selbstständig vorzubereiten,  
• Lösungen eigenständig zu entwickeln,  

 
1 Vgl. hierzu IFP-Projektbericht 35/2019 



• und bei Bedarf angemessen Hilfe einzufordern.  

Die Fachkräfte unterstützen die Kinder dabei, individuelle Lernwege zu entdecken und 

Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten aufzubauen. Fehler verstehen wir als wichtigen Bestandteil 

des Lernprozesses. Daher werden fehlerhafte Hausaufgaben von uns nicht einfach korrigiert. 

Stattdessen sollen die Kinder erleben dürfen, dass Lernen Entwicklung bedeutet und nicht 

Perfektion. 

Wir achten bewusst darauf, den Kindern nicht vorschnell Lösungen vorzugeben. Stattdessen 

fördern wir: 

• eigenes Nachdenken,  
• Problemlösestrategien,  
• gegenseitige Unterstützung,  
• und selbstständiges Arbeiten.  

Sollten wir feststellen, dass die Hausaufgaben insgesamt zu viel oder zu anspruchsvoll waren, 
geben wir an die jeweiligen Lehrkräfte eine Rückmeldung. 

6.2.3 Gestaltung der Lernumgebung 

Kinder lernen auf unterschiedliche Weise und benötigen verschiedene Rahmenbedingungen, 

um konzentriert arbeiten zu können. Deshalb gestalten wir die Hausaufgabenzeit flexibel und 

bedürfnisorientiert. 

Die Kinder können – je nach Möglichkeit und Situation – zwischen unterschiedlichen 

Lernbereichen wählen: 

• ruhige Arbeitsplätze,  
• unterschiedliche Arbeitsplätze für unterschiedliche Lernanforderungen (am Tisch, auf 

dem Boden, auf dem Sofa) 
• Kleingruppentische in einem Nebenraum, in dem gesprochen und gemeinsam an 

Lösungen gearbeitet werden darf,  
• Rückzugsmöglichkeiten für mehr Konzentration (Nebenraum),  
• zeitweise bewegte Lernformen, 
• individuelle Pausenregelungen  

Uns ist bewusst, dass Konzentration bei Kindern individuell unterschiedlich ausgeprägt ist und 

sich nach einem langen Schultag verändern kann. Deshalb gehören auch kurze 

Erholungsphasen, Bewegung und Entspannung zu einer gelingenden Hausaufgabenzeit. 

6.2.4 Rolle der pädagogischen Fachkräfte 

Die pädagogischen Mitarbeitenden verstehen sich während der Hausaufgabenzeit als 

Lernbegleitung und Ansprechpartner*innen. Sie schaffen eine ruhige und unterstützende 



Atmosphäre und achten darauf, dass die Kinder in ihrem individuellen Lernprozess gestärkt 

werden. 

Die Fachkräfte: 

• motivieren und ermutigen,  
• geben Orientierung und Struktur,  
• unterstützen bei Verständnisfragen,  
• fördern eigenständige Lösungswege,  
• helfen bei Konflikten oder Überforderung,  
• achten auf ein positives Lernklima.  

Der Hort übernimmt dabei keine Nachhilfe und keine Kontrolle schulischer Leistungen. Die 

Verantwortung für die Vollständigkeit und Kontrolle der Hausaufgaben bleibt grundsätzlich bei 

den Eltern und der Schule. Viele Lehrkräfte in der Grundschule motivieren die 

Erziehungsberechtigten dazu, fehlerhafte Hausaufgaben nicht zu korrigieren, damit die Lehrkraft 

ein realistisches Bild erhält, wo jedes Kind in seinem Lernprozess steht, wo es noch 

Unterstützung benötigt und welche Aufgaben und Themenschwerpunkte allgemein im Unterricht 

wiederholt werden müssen. Durch Korrekturen von Eltern oder sonstigen Erwachsenen entsteht 

für die Lehrkraft anderenfalls eine verzerrte Wahrnehmung über den individuellen Lernprozess 

eines Kindes und ggf. den der gesamten Klasse. 

Als Hortpädagog*innen sehen wir unsere Aufgabe darin, den Kindern einen verlässlichen 

Rahmen zu bieten, in dem sie: 

• selbstständig arbeiten können,  
• Unterstützung erfahren,  
• Erfolgserlebnisse sammeln,  
• und positive Lernerfahrungen machen.  

7. Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern und Sorgeberechtigten 

Eine vertrauensvolle und wertschätzende Zusammenarbeit mit den Eltern bildet eine 

wesentliche Grundlage unserer pädagogischen Arbeit im integrativen Hort der KiM-Kita 

Penzberg. Eltern sind die wichtigsten Bezugspersonen im Leben ihrer Kinder und verfügen über 

ein umfassendes Wissen über deren Bedürfnisse, Interessen, Stärken und Persönlichkeiten. 

Deshalb verstehen wir die Zusammenarbeit mit Familien als partnerschaftlichen Prozess, der 

von gegenseitigem Respekt, Offenheit und Vertrauen geprägt ist. 

Gerade im Grundschulalter befinden sich Kinder in einer Entwicklungsphase, in der sie 

zunehmend selbstständiger werden, gleichzeitig jedoch weiterhin auf Orientierung, Begleitung 

und verlässliche Beziehungen angewiesen sind. Familie, Schule und Hort tragen gemeinsam 

Verantwortung dafür, Kinder in ihrer emotionalen, sozialen und persönlichen Entwicklung zu 

begleiten und zu stärken. Eine gute Zusammenarbeit zwischen Eltern/Sorgeberechtigten und 

Hort schafft dabei Sicherheit, Kontinuität und Vertrauen für die Kinder. 



Im Mittelpunkt unserer Bildungs- und Erziehungspartnerschaft steht das gemeinsame Interesse 

am Wohl des Kindes. Wir möchten Eltern als aktive Partner erleben, die sich mit ihren 

Erfahrungen, Sichtweisen und Anliegen in das Leben des Hortes einbringen können. Dabei 

begegnen wir Familien mit Offenheit und Wertschätzung gegenüber unterschiedlichen 

Lebenssituationen, Erziehungsstilen, kulturellen Hintergründen und familiären Bedürfnissen. 

Ein regelmäßiger und transparenter Austausch ist für uns besonders wichtig. Bereits kurze 

Gespräche z.B. beim Abholen schaffen Raum für aktuelle Informationen, Fragen oder kurze 

Rückmeldungen aus dem Alltag des Kindes. Darüber hinaus finden regelmäßig 

Entwicklungsgespräche statt, in denen die individuelle Entwicklung des Kindes gemeinsam 

betrachtet wird. Dabei stehen die Stärken, Interessen, sozialen Beziehungen sowie das 

Wohlbefinden des Kindes im Mittelpunkt. Gemeinsam mit den Eltern reflektieren wir 

Entwicklungsprozesse, tauschen Beobachtungen aus und besprechen mögliche 

Unterstützungsbedarfe, z.B. bei den Hausaufgaben. Diese Gespräche werden 

ressourcenorientiert geführt und sollen Eltern Sicherheit sowie gemeinsame Perspektiven für die 

Begleitung ihres Kindes geben. 

Auch Informationsveranstaltungen sind ein wichtiger Bestandteil unserer Zusammenarbeit. Sie 

bieten Gelegenheit, pädagogische Themen transparent zu machen, Einblicke in den Hortalltag 

zu geben und miteinander ins Gespräch zu kommen. Gleichzeitig ermöglichen sie den 

Austausch zwischen den Familien und stärken das Gemeinschaftsgefühl innerhalb des Hortes. 

Uns ist wichtig, dass Eltern den Hortalltag ihres Kindes nachvollziehen und miterleben können. 

Deshalb informieren wir regelmäßig über Projekte, Aktivitäten, pädagogische Schwerpunkte und 

organisatorische Abläufe. Dies geschieht beispielsweise durch Aushänge, Elternbriefe, digitale 

Kommunikationswege oder Fotodokumentationen aus dem Alltag. Transparenz schafft 

Vertrauen und ermöglicht Eltern Einblicke in die Lebenswelt ihrer Kinder im Hort. 

Die Beteiligung der Eltern verstehen wir als wichtigen Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. 

Eltern erhalten die Möglichkeit, Wünsche, Ideen und Anregungen einzubringen sowie 

Rückmeldungen zur pädagogischen Arbeit zu geben. Ihre Perspektiven sind für die 

Weiterentwicklung des Hortes von großer Bedeutung. Gleichzeitig möchten wir Familien dazu 

ermutigen, sich aktiv am Hortleben zu beteiligen, beispielsweise bei Festen, Projekten oder 

besonderen Aktionen. 

Auch in herausfordernden Situationen ist uns eine offene, respektvolle und lösungsorientierte 

Zusammenarbeit wichtig. Unterschiedliche Sichtweisen dürfen angesprochen werden und 

werden als Teil eines gemeinsamen Entwicklungsprozesses verstanden. Bei besonderem 

Unterstützungsbedarf arbeiten wir – selbstverständlich nur mit Zustimmung der Eltern – eng mit 

weiteren Fachstellen, Beratungsdiensten oder therapeutischen Einrichtungen zusammen, um 

Kinder bestmöglich begleiten zu können. 

Besonders sensibel begleiten wir Übergänge im Leben der Kinder. Der Einstieg in den Hort stellt 

für die Kinder und Familien einen neuen Lebensabschnitt dar. Durch Kennenlern- und 

Informationsgespräche sowie eine behutsame Eingewöhnung möchten wir den Kindern einen 



sicheren und positiven Start ermöglichen. Kinder sollen erleben, dass Eltern und pädagogische 

Fachkräfte miteinander im Austausch stehen und gemeinsam Verantwortung für ihr 

Wohlbefinden übernehmen. 

Unsere Bildungs- und Erziehungspartnerschaft basiert auf dem gemeinsamen Ziel, Kinder in 

ihrer Entwicklung zu stärken, ihnen Sicherheit und Orientierung zu geben und sie auf ihrem Weg 

zu selbstbewussten, eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten zu 

begleiten. 

8. Kooperation mit der Grundschule/SFZ/SVE 

Die Zusammenarbeit zwischen Hort und den schulischen Einrichtungen, die die Kinder am 

Vormittag besuchen ist ein wichtiger Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Kinder 

verbringen einen großen Teil ihres Alltags sowohl in Schule/SFZ/SVE, als auch im Hort. Deshalb 

ist eine vertrauensvolle und verlässliche Kooperation zwischen den Institutionen von großer 

Bedeutung, um Kinder ganzheitlich begleiten und unterstützen zu können. 

Jede Bildungseinrichtung hat unterschiedliche Aufgaben und pädagogische Schwerpunkte, 

verfolgen jedoch ein gemeinsames Ziel: die bestmögliche Förderung und Begleitung der Kinder 

in ihrer individuellen Entwicklung. Während am Vormittag in erster Linie der Bildungs- und 

Lernauftrag erfüllt wird, versteht sich der Hort als ergänzender Lebens-, Bildungs- und 

Erfahrungsraum, in dem Kinder soziale Kompetenzen entwickeln, Selbstständigkeit erfahren und 

Freizeit aktiv gestalten können. 

Eine gute Zusammenarbeit zwischen den Institutionen schafft Kontinuität und Orientierung im 

Alltag der Kinder. Sie trägt dazu bei, Belastungen zu reduzieren und Kinder in ihrer emotionalen, 

sozialen und schulischen Entwicklung bestmöglich zu unterstützen. Besonders im 

Grundschulalter profitieren Kinder von einem verlässlichen Netzwerk erwachsener 

Bezugspersonen, die miteinander im Austausch stehen und gemeinsam Verantwortung 

übernehmen. 

Die Kooperation mit den Grundschulen, dem SFZ und der SVE erfolgt in einem respektvollen 

und partnerschaftlichen Miteinander. Dabei achten wir die unterschiedlichen Aufgabenbereiche 

und Rollen aller Einrichtungen. Der Hort versteht sich ausdrücklich nicht als Verlängerung des 

schulischen Vormittags, sondern als eigenständiger pädagogischer Lebensraum mit eigenen 

Bildungs- und Entwicklungsaufgaben. 

Regelmäßige Austauschmöglichkeiten zwischen Lehrkräften und pädagogischen Fachkräften 

ermöglichen eine bessere Abstimmung im Sinne der Kinder. Dabei können Beobachtungen, 

Unterstützungsbedarfe oder besondere Situationen gemeinsam reflektiert werden. 

Selbstverständlich erfolgen solche Gespräche stets transparent und unter Beachtung des 

Datenschutzes sowie in enger Zusammenarbeit mit den Eltern. 



Besondere Bedeutung hat die Kooperation im Bereich der Hausaufgabenbegleitung. Die 

Hausaufgaben bilden eine Schnittstelle zwischen Schule, Familie und Hort. Um Kinder hier 

angemessen unterstützen zu können, ist ein guter Austausch mit der Schule hilfreich. Dabei 

bleibt die Verantwortung für die Vermittlung der Lerninhalte, die Aufgabenstellung und die 

Leistungsbewertung bei der Schule. 

Der Hort bietet den Kindern einen verlässlichen Rahmen für die Erledigung ihrer Hausaufgaben. 

Das pädagogische Personal begleiten die Kinder unterstützend, fördert selbstständiges Arbeiten 

und schafft eine ruhige Lernatmosphäre. Gleichzeitig achten wir darauf, dass die 

Hausaufgabenzeit nicht zu einer Verlängerung des schulischen Leistungsdrucks wird. Kinder 

sollen vielmehr lernen, ihre Aufgaben eigenverantwortlich zu organisieren und positive 

Lernerfahrungen zu machen. 

Auch bei Übergängen spielt die Kooperation mit der Grundschule eine wichtige Rolle. Ein 

gelingender Übergang vom Kindergarten in Grundschule/SFZ/SVE und Hort benötigt eine enge 

Abstimmung aller Beteiligten. Durch Kennenlernangebote, Gespräche und gemeinsame 

Absprachen möchten wir den Kindern einen sicheren und positiven Start ermöglichen. 

Besonders bei Kindern mit erhöhtem Unterstützungsbedarf ist eine vertrauensvolle 

Zusammenarbeit zwischen Eltern, allen Institutionen und gegebenenfalls weiteren Fachstellen 

von großer Bedeutung. Gemeinsam können individuelle Lösungen entwickelt und passende 

Unterstützungsangebote geschaffen werden. 

Im Mittelpunkt unserer Kooperation steht immer das Wohl des Kindes. Kinder sollen erleben, 

dass die Erwachsenen in ihrem Umfeld miteinander im Austausch stehen, ihre Bedürfnisse ernst 

nehmen und sie gemeinsam auf ihrem Entwicklungsweg begleiten. Dadurch entsteht ein 

verlässlicher Rahmen, der Sicherheit, Vertrauen und positive Entwicklungsmöglichkeiten schafft. 

9. Ferienbetreuung im Hort 

Die Ferienzeiten stellen im Hortalltag einen besonderen und wertvollen Zeitraum dar. Während 
der Schulzeit ist der Tagesablauf der Kinder häufig von Unterricht, Hausaufgaben und festen 
zeitlichen Strukturen geprägt. In den Ferien verändert sich der Alltag deutlich. Die Kinder 
verfügen über mehr freie Zeit, erleben weniger Leistungsdruck und erhalten die Möglichkeit, 
ihren Interessen intensiver nachzugehen, neue Erfahrungen zu sammeln und Gemeinschaft auf 
andere Weise zu erleben. 

Der integrative Hort der KiM-Kita Penzberg versteht die Ferien nicht als reine Betreuungszeit, 
sondern als wichtigen Bildungs- und Erfahrungsraum. Ferien bieten Kindern die Möglichkeit, 
sich zu erholen, eigene Ideen einzubringen, neue Fähigkeiten zu entdecken und soziale 
Beziehungen zu vertiefen. Gleichzeitig schaffen sie Raum für Partizipation, Kreativität, 
Bewegung, Selbstständigkeit und gemeinschaftliches Erleben. 



Während der Ferien ist der Hort montags bis donnerstags von 7:30 Uhr bis 16:30 Uhr sowie 
freitags bis 16:00 Uhr geöffnet. Der Tagesablauf orientiert sich in dieser Zeit stärker an den 
Bedürfnissen und Interessen der Kinder und bietet mehr Flexibilität als der schulgeprägte Alltag. 

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auch in den Ferien auf der Partizipation der Kinder. Die 
Kinder werden aktiv an der Planung und Gestaltung der Ferienzeit beteiligt. Bereits im Vorfeld 
haben sie die Möglichkeit, Wünsche, Ideen und Interessen einzubringen. Gemeinsam mit den 
Hortpädagog*innen werden Ferienprogramme, Projekte, Ausflüge oder besondere Aktionen 
besprochen und geplant. Dadurch erleben die Kinder Selbstwirksamkeit und erfahren, dass ihre 
Meinung ernst genommen wird und Einfluss auf den gemeinsamen Alltag hat. 

Gleichzeitig achten wir auf eine ausgewogene Balance zwischen gemeinsamen Aktivitäten, 
freier Zeitgestaltung, Bewegung, Ruhephasen und kreativen Angeboten. Kinder benötigen in 
den Ferien sowohl Anregung als auch Möglichkeiten zur Entspannung und zum freien Spiel. 

Im Mittelpunkt stehen dabei Gemeinschaftserlebnisse, Freude am gemeinsamen Tun und das 
Entdecken neuer Erfahrungen. Die Kinder sollen Zeit haben, Freundschaften zu vertiefen und 
eigene Ideen zu entwickeln. Besonders wichtig ist uns, dass Kinder die Ferien nicht als 
Fortsetzung schulischer Anforderungen erleben, sondern als Zeit der Erholung, des Entdeckens 
und der persönlichen Entwicklung. Dazu gehören beispielsweise kreative Projekte, 
Bewegungsangebote, Naturerfahrungen, Ausflüge, Spielaktionen, Werkangebote, gemeinsames 
Kochen oder thematische Projektwochen.  

Auch die vorhandenen Räumlichkeiten der KiM-Kita bieten vielfältige Möglichkeiten für 
abwechslungsreiche Ferienangebote. Der Werkraum mit Töpferofen eröffnet den Kindern 
kreative und handwerkliche Erfahrungsräume, während der Turnraum vielfältige Bewegungs- 
und Gemeinschaftsangebote ermöglicht. 

Besonders wichtig ist uns, dass die Feriengestaltung inklusiv ausgerichtet ist. Alle Kinder sollen 
unabhängig von ihren individuellen Voraussetzungen oder Unterstützungsbedarfen an den 
Angeboten teilhaben können. Die pädagogischen Fachkräfte achten darauf, Aktivitäten so zu 
gestalten, dass unterschiedliche Fähigkeiten, Interessen und Bedürfnisse berücksichtigt werden. 
Kinder mit besonderem Förderbedarf erhalten die Unterstützung und Begleitung, die sie 
benötigen, um sich aktiv beteiligen und positive Gemeinschaftserfahrungen machen zu können. 
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